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Mutter und Tochter im Gespräch  Die Vereinsaktivitäten werden  Mit einem grossen Fest und   
über Leben, Dorf und wertvolle ausgesetzt. Ohne Ersatz im Vor- vielen Gästen wurde das Jubi- 
Tipps im Umgang mit Kindern. stand droht die Vereinsauflösung. läum anfangs März gefeiert. 
 

 

 Seiten 12–15  Seiten 3, 7 und 21   Seiten 26–27 

Grosses Interview mit Ist der Verein Pro Fischbach  30 Jahre Alterswohnheim  
Christine und Jana Blaser am Ende? Violino  – ein Meilenstein 
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S 

tark schwankende und zuletzt 
deutlich steigende Erdölpreise 

sowie die unsichere Weltlage be-
treffen auch unsere Region. Ange-
sichts dessen möchte ich Sie auf die-
ser Seite auf drei spannende aktuelle 
Projekte hinweisen, die zeigen, wie 
wir vor Ort Energie sparen und unse-
re Abhängigkeit reduzieren können: 
 

• Energie Wasser Luzern (ewl) un-
terstützt gemeinsam mit  Topten 
den Ersatz alter „Stromfresser“ 
durch neue,  efÏziente Geräte und 
hilft somit, langfristig Strom zu 
sparen und Kosten zu senken.  

 

• Dieses Jahr läuft das kantonale 
Energie-Förderprogramm weiter, 

welches Unterstützung bei Opti-
mierung von Wärmedämmung, 
Heizung sowie bei der Installation 
von Elektro-Ladestationen in 
Mehrparteiengebäuden unter-
stützt.  

 

• Zu guter Letzt möchte ich das Pro-
jekt 31days erwähnen, bei wel-

chem Teilnehmende 31 Tage lang 
kostenlos den ÖV benutzen kön-
nen (mehr Infos auf Seite 6).   

 

Nun wünsche ich Ihnen schöne Früh-
lingstage und viel Lesevergnügen mit 
dem Hecht.  

Leonie Hersche 

Liebe Leserinnen, liebe Leser 

Editorial 

D 

ie eigenen vier Wände gut 
dämmen und die Heizung op-

timieren: Das Förderprogramm 
Energie hat sich in den vergange-
nen Jahren etabliert. 1700 Projekte 
im Umfang von 20 Millionen Fran-
ken konnten aus dem Förderpro-
gramm Energie 2025 unterstützt 
werden. Dieses Jahr sind insgesamt 
22,3 Millionen Franken als Förder-
budget verfügbar. Neue Gesuche 
können seit dem 12. Januar 2026 
auf der Gesuchsplatvorm eingege-
ben werden. 
Wie das Förderprogramm im Jahr 
2027 weitergeht, ist aufgrund des 
vorgeschlagenen Entlastungspakets 

des Bundes ungewiss. Aber: Im Jahr 
2026 zugesicherte Fördermassnah-
men können innert zwei Jahren – 
mit Verlängerung drei Jahren – um-
gesetzt werden; also bis 2029. In 
diesem Jahr wird der Heizungser-
satz noch gefördert. Der besonders 
attraktive Fördergegenstand Bonus 
GebäudehüllenefÏzienz ist eben-
falls noch verfügbar, welcher den 
Förderbeitrag Wärmedämmung 
von CHF 60.- auf CHF 120.- pro 
Quadratmeter gedämmter Fläche 
erhöht. Voraussetzung dazu ist die 
Sanierung von 90% der Fassaden- 
und Dachflächen. Mehr Infos: 
www.umweltberatung-luzern.ch 

Kantonales Energie-Förderprogramm 2026 
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Gemeinde 

Gruss der Gemeindepräsidentin 

Aktuelles aus der Gemeinde 

Geschätzte Fischbacherinnen  
und Fischbacher 

Der Winter hat uns in diesem Jahr 
nochmals mit seiner ganzen Kraft 
überrascht – umso mehr blicken wir 
mit Vorfreude auf die kommenden 
Frühlingstage. Mit den länger wer-
denden Tagen erwacht auch unser 
Dorfleben wieder zu neuer Aktivität. 
Gerne informiere ich Sie über einige 
Ereignisse, Entwicklungen und be-
sondere Momente aus unserer Ge-
meinde in den vergangenen Wochen. 
 

Funkenfeuer 

Leider konnte das Funkenfeuer die-
ses Jahr aufgrund von starkem Wind 
und intensivem Schneefall nicht 
durchgeführt werden. Hoffen wir auf 
bessere Verhältnisse im neuen Jahr. 
Dank an den Jassclub, der trotzdem 
die Entsorgung der Christbäume or-
ganisiert hat. 
 

Personelle Veränderungen 

Über die personellen Veränderungen 
auf der Gemeindeverwaltung und 
dem Steueramt sowie über den dar-
aus folgenden Anschluss an das Regi-
onale Steueramt Willisau per 1. Mai 
2026 informieren wir auf Seite 5.  
 

Fasnachtsstimmung  
Dank dem Wehrverein mit seiner Fas-

nachtsbar in 
der Vorfas-
nachtszeit 
und dem 
Schützen-
chörli mit 
seinem Mas-
kenball am 
„komischen 
Freitag“ 
durften wir 
in unserem 

Dorf auch etwas Fasnachtsfieber spü-
ren. Zudem hat die Guggenmusig 
Hüzenguuger aus Zell vor dem Res-
taurant Fisch ein Ständchen gespielt. 
So kam auch in Fischbach ein wenig 
Fasnachtsstimmung auf. Auf lokale 
Sujets mussten wir dabei auch nicht 
verzichten. 

 

Organisationsentwicklung 

In zwei Jahren wird Monika Lusten-
berger, unsere langjährige Gemeinde-
schreiberin, pensioniert. Der Gemein-
derat möchte auf diese Veränderung 
gut vorbereitet sein und beschäftigt 
sich bereits jetzt mit der zukünftigen 
Organisation unserer Gemeinde. Zu-
dem ist im neuen Jahr die Erarbei-
tung einer neuen Gemeindestrategie 
2027 – 2037 geplant. Der Gemeinde-
rat hat gemeinsam mit der Verwal-
tung die Organisationsentwicklung 
gestartet und wird dabei von der Un-
ternehmensberatung HSS aus Sursee 
extern begleitet. 
 

Gratulationen 

Am 5. Februar 2026 durfte ich Berta 
Stocker im Wildberg zum 90. Ge-
burtstag gratulieren. Ebenfalls zum 
90. Geburtstag durfte ich am 18. 
März 2026 Josef Häfliger in der 
Schlempe gratulieren. Gleichentags 
feierte auch seine Frau Marie-Theres 

ihren 85. Geburtstag. Wir wünschen 
den Jubilaren weiterhin gute Gesund-
heit und alles Gute für die Zukunft. 
 

Pro Fischbach 

An der Generalversammlung von Pro 
Fischbach wurde beschlossen, den 
Verein für ein Jahr zu sistieren und, 
falls keine neuen Vorstandsmitglie-
der gefunden werden, diesen Ende 
Jahr aufzulösen (siehe S. 7 und 21). 
Der Gemeinderat versteht das Vorge-
hen, auch wenn er eine Auflösung 
des Vereins bedauern würde, da die-
ser in den letzten Jahren mit einigen 
schönen Anlässen und Aktionen das 
Dorfleben bereichert hat. Einer da-
von ist das Maibaumstellen. Da der 
Gemeinderat den Anlass für die voll-
jährigen Fischbacherinnen und Fisch-
bacher nicht mehr missen möchte, 
organisiert die Gemeinde den Anlass 
in diesem Jahr. Er findet wie gewohnt 
am 1. Mai statt. Unterstützt werde 
ich beim Organisieren von Peter Bu-
cher, der die Organisation des Baums 
und der Tafeln übernimmt. Herzli-
chen Dank, Peter, für deine Mithilfe. 
 

Ich wünsche euch schöne Ostertage 
und freue mich auf die kommende 
Frühlingszeit mit euch. 

Eliane Graber, Gemeindepräsidentin 

Josef Häfliger feierte am 18. März 
2026 ebenfalls seinen 90. Geburtstag.  

Foto: Irène Vogel-Häfliger  

Lokales Sujet an der 
Fischbacher Fasnacht.  

Foto: Eliane Graber  

Eliane Graber gratulierte Berta Stocker 
im Namen der Gemeinde zum 90. Ge-
burtstag.        Foto: Gerda Stadelmann 
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Gemeinde 

Stand 27. März 2026 

 

Todesfälle 

Anton Steinmann-Reinert 

Oberreiferswil 3, Fischbach, 
ist am 3. Januar 2026  
in St. Urban verstorben.  
 

Anton Alois Häfliger 

Zünihof 2, Fischbach, 
ist am 22. Januar 2026  
in Zell verstorben.  
 

Peter Koller-Kurmann 

Ahornweg 4, Fischbach, 
ist am 17. Februar 2026  
in Sursee verstorben.  
 

Geburten 

Elisa Rupp 

Tochter von Corinne und David 
Rupp, Hauptstrasse 13, wurde am 
31. Januar 2026 geboren. 
 

Wir gratulieren ganz herzlich zur 
Geburt und wünschen Elisa viel 
Freude beim Entdecken der Welt. 

Zivilstandsnachrichten   
Aktuelles aus der Gemeinde 

Gratulationen  
Bertha Stocker 

Wildberg 2, 6145 Fischbach 

feierte am 5. Februar 2026 

den 90. Geburtstag. 
 

Josef Häfliger 

Schlempen 2, 6145 Fischbach 

feierte am 18. März 2026 

den 90. Geburtstag. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Marie-Therese Häfliger 

Schlempen 2, 6145 Fischbach 

feierte am 18. März 2026 

den 85. Geburtstag. 

Martha Glauser 

Löchli 1, 6145 Fischbach 

feierte am 28. Februar 2026 

den 80. Geburtstag. 
 

Franz Bucher 

Bodenbergstrasse 5, 6145 Fischbach 

feierte am 30. März 2026 

den 80. Geburtstag. 
 

Hans Fivian 

Birkenweg 3, 6145 Fischbach 

feierte am 30. Januar 2026 

den 75. Geburtstag. 
 

Peter Wegmüller 

Ahornweg 12, 6145 Fischbach 

feierte am 20. März 2026 

den 70. Geburtstag. 

  

Herzliche Gratulation zum 
Geburtstag! Wir wünschen alles 
Gute und viele glückliche 
Momente im neuen Lebensjahr. 

O 

b im Oberdorf, auf Spazierwe-
gen oder im Naherholungsge-

biet: Liegen gelassener Hundekot ist 
respektlos gegenüber allen, die diese 
Orte ebenfalls nutzen. 
Besonders kritisch ist die Situation in 
der Landwirtschaft. Hundekot kann 
Futter verunreinigen und im 

schlimmsten Fall fatale Folgen für 
Tiere haben. Einen solchen Fall hat es 
in Fischbach bereits gegeben. 
Dabei ist die Lösung einfach: Im gan-
zen Dorf stehen Robidog-Behälter 
und Säckli zur Verfügung. Wer einen 
zusätzlichen Standort für sinnvoll 
hält, darf sich gerne bei der Gemein-
de melden. Ein herzlicher Dank geht 

an Beat Voney und Yvan Steinmann, 
welche die Anlagen wöchentlich be-
treuen. 
Und ebenso ein grosses Dankeschön 
an alle, die den Hundekot korrekt 
aufnehmen und entsorgen. Sie zei-
gen Rücksicht und tragen wesentlich 
zu einem sauberen und lebenswer-
ten Fischbach bei. 

Wer Hundekot liegen lässt, sorgt 
nicht nur für Ärger, sondern nimmt 
bewusst in Kauf, dass andere hin-
einstehen oder Schäden entstehen.  
 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Bericht von Regina Marti 

Fotos von Irène Bucher 

 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

Hundekot gehört nicht liegen gelassen 

Gemeinde Fischbach 

Wer macht denn sowas? 
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Gemeinde 

S 

andra Müller hat ihre Anstellung 
bei der Gemeindeverwaltung per 

Ende April gekündigt. Nach erfolg-
reich abgeschlossener Ausbildung zur 
Steuerfachfrau wird sie künftig im 
Regionalen Steueramt Willisau tätig 
sein. Der Gemeinderat dankt ihr 
herzlich für ihr grosses Engagement 
und wünscht ihr für die berufliche 
Zukunft alles Gute. 
Als Nachfolgerin konnte Sandra Thal-
mann aus Hergiswil gewonnen wer-
den. Sie ist ausgebildete Verwal-
tungsfachfrau und war zuvor auf der 
Verwaltung in Triengen tätig. Der 

Gemeinderat freut sich, mit ihr eine 
kompetente Fachperson für das 
Team gewonnen zu haben und heisst 
sie herzlich willkommen. 
Zudem wird Marianne Häfliger ihre 
Tätigkeit auf dem Steueramt Fisch-
bach per Ende Mai beenden. Da An-
stellungen in öffentlichen Verwaltun-
gen bis maximal zum 70. Altersjahr 
möglich sind, erreicht sie nun diese 
Altersgrenze und tritt in den Ruhe-
stand. Der Gemeinderat dankt ihr für 
ihr grosses Engagement und wünscht 
ihr für den neuen Lebensabschnitt 
alles Gute. 
 

Auslagerung des Steueramtes  
Der Gemeinderat Fischbach hat be-
schlossen, das Steueramt der Ge-
meinde Fischbach per 1. Mai 2026 an 
das Regionale Steueramt Willisau 
auszulagern. 
Auslöser für diesen Entscheid sind 
die personellen Veränderungen auf 
der Verwaltung. Gleichzeitig haben 

sich die Anforderungen an die Füh-
rung eines Steueramtes in den letz-
ten Jahren deutlich erhöht. Für klei-
nere Gemeinden ist es dadurch an-
spruchsvoll, ein eigenes Steueramt 
zu führen und vor allem, geeignetes 
Personal dafür anzustellen. 
Das Regionale Steueramt Willisau 
verfügt über ausgewiesene Fachkom-
petenz, erfahrenes Personal sowie 
die notwendigen organisatorischen 
Strukturen, um diese Aufgabe zu 
übernehmen. Für die Einwohnerin-
nen und Einwohner ändert sich 
grundsätzlich wenig, neu erfolgt die 
Betreuung bei steuerlichen Angele-
genheiten jedoch direkt durch das 
Regionale Steueramt in Willisau. 
 

Kontakt ab 1. Mai 2026: 
Regionales Steueramt Willisau 

Zehntenplatz 1 

6130 Willisau 

Telefon 041 972 63 00  
steueramt@willisau.ch 

Auf der Gemeindeverwaltung ste-
hen einige personelle Veränderun-
gen an. Vor dem Hintergrund dieser 
Veränderungen und der gestiege-
nen Anforderungen hat der Ge-
meinderat entschieden, sich dem 
Regionalen Steueramt Willisau an-
zuschliessen.  
 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Informationen von Eliane Graber 

 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

Veränderungen auf der Gemeindeverwaltung  
Gemeinde Fischbach 
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Gemeinde 

 

 

Wenn du dein Auto einen Monat 
stehen lässt, erhältst du für 31 
Tage ein gratis GA und mehr.  
31DAYS ist mehr als nur eine Chal-
lenge – es ist eine Bewegung für 
nachhaltige Mobilität und Lebens-
qualität. Wir laden Menschen ein, 
die Gewohnheit des Autofahrens 
zu hinterfragen und neue Wege zu 
entdecken. Mehr Infos:  
 

         www.31days.ch 

31 Tage autofrei – Alternativen im Alltag testen  
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Dorfleben 

V 

ielleicht denken manche: „Es 
wird sich schon jemand finden.“ 

Doch genau dieses Abwarten könnte 
das Ende bedeuten. 
Ein lebendiges Dorf entsteht nicht 
von allein. Es lebt davon, dass Men-
schen Verantwortung übernehmen 
und anpacken. Pro Fischbach wurde 
gegründet, um das Dorfleben aktiv 
mitzugestalten. Der Verein organi-
siert Anlässe, pflegt Traditionen und 
schafv Begegnungen für Jung und Alt.  
Der Osterevent, die Pilates-

Lektionen, das Maibaumstellen, der 
Wiesenmarkt, der Apéro nach dem 
Chilbi-Gottesdienst, die Holzliegen, 

die Grenzwanderungen oder die 
Weihnachtsbeleuchtung bei der Ka-
pelle – all das gibt es nur, weil je-
mand bereit war, Zeit und Energie zu 
investieren. 
Pro Fischbach ist mehr als ein Veran-
stalter. Der Verein ist eine Platvorm, 
um Ideen einzubringen und unser 
Dorf aktiv mitzugestalten und mitzu-
prägen. In einer kleinen Gemeinde 
mit echter Mitbestimmung entschei-
det nicht „man“, sondern wir. 
 

Wen suchen wir? 

Keine Superhelden – sondern moti-
vierte Personen, die bereit sind, Ver-
antwortung zu übernehmen und im 
Vorstand mitzuwirken. Der Aufwand 
ist überschaubar und lässt sich gut 
auf mehrere Schultern verteilen. Es 
geht nicht darum, alles allein zu 
stemmen, sondern gemeinsam etwas 
zu bewegen. Gesucht werden Perso-
nen für folgende Ämter: Präsident/
in, Aktuar/in & Projektverantwortli-
che. Es sind vier Sitzungen pro Jahr 
und die Unterstützung der Vereins-
mitglieder sowie der abtretenden  

 

Personen ist       sicher. Das Präsidium 
kann auch als Co-Präsidium geteilt 
werden.  
 

Was passiert, wenn sich niemand 
meldet? 

Dann verschwindet Pro Fischbach. 
Das Vereinsvermögen wird zwar 
noch in ein Projekt für die Bevölke-
rung investiert, doch danach ist 
Schluss. Keine Anlässe mehr. Keine 
Platvorm mehr. Kein gemeinsames 
Anpacken. 
 Die entscheidende Frage lautet 
nicht: „Wäre es schade?“, sondern: 
„Bin ich bereit, etwas dafür zu tun?“. 
Jetzt ist der Moment. Melde dich bei 
einem der verbleibenden Vorstands-
mitglieder und informiere dich un-
verbindlich. Martha Stöckli (079 217 
23 48), Nadia Zbinden (078 851 08 
99), Beat Voney (079 481 92 08), Ste-
fanie Ot}ger (079 692 11 83), Peter 
Bucher (079 339 15 62). 
 

Pro Fischbach kann weiterbestehen, 
wenn Menschen sagen: Ich bin dabei. 

An der 12. Generalversammlung 
wurde klar: Drei langjährige Vor-
standsmitglieder treten zurück und 
bisher konnten keine Nachfolgerin-
nen oder Nachfolger gefunden wer-
den. Deshalb werden die Vereinsak-
tivitäten für ein Jahr sistiert; ohne 
neuen Vorstand wird Pro Fischbach 
per 31. Dezember 2026 aufgelöst. 
Ist das das Ende oder die Chance für 
einen Neuanfang? 

 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Bericht von Regina Marti 

 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

Jetzt bist DU gefragt!  
pro fischbach 

Gemeinde und Schule  

Mitglied für die Bildungskommission gesucht 
 

Die Bildungskommission Fischbach besteht aus fünf Personen und hat zur Hauptaufgabe die strategische 
Führung der Schule. Sie steht im engen Kontakt mit der Schulleitung, nimmt jedoch keinen direkten Ein-
fluss auf die operative Führung. 

Neben Sandra Steffen als Präsidentin der Bildungskommission wirken Tanja Brand, Michaela Jeannerat 
und Eliane Graber mit. Für  die Nachfolge des abtretenden Ivan Ottiger suchen wir ein engagiertes neues 
Mitglied. 

Als Mitglied wirken Sie bei wichtigen Entscheidungen rund um Schule, Betreuung und Bildung in unserer 
Gemeinde mit und tragen aktiv zur Zukunft unserer Kinder und Jugendlichen bei. Sie werden Teil eines 
kleinen, eingespielten Teams, das sich mit viel Herzblut engagiert. Die Sitzungen werden entschädigt. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns über Ihre Kontaktaufnahme. 
sandra.steffen@schule-fischbach.ch, Tel. 041 988 22 60 
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Gemeinde 

Wer lebt im Minimalzentrum? 

Das Minimalzentrum in Fischbach 
war in den letzten Monaten mit 
30–35 Bewohnern immer gut aus-
gelastet. Anfang März lebten 33 
Personen im Zentrum. Die Män-
ner im Alter von 18 bis 60 Jahren 
stammen aktuell mehrheitlich aus 
der Ukraine und aus Afghanistan. 
Einzelne Personen stammen un-
ter anderem aus Syrien, der Tür-
kei sowie aus verschiedenen afri-
kanischen Ländern.   
Der Anteil an Menschen aus der 
Ukraine ist in den letzten Mona-
ten gestiegen. Mehrere von ihnen 
gehen einer festen Erwerbstätig-
keit nach. Daneben nehmen ver-
schiedene Bewohner immer wie-
der an Landwirtschaftseinsätzen 
in der Region teil. 

E 

s ist ein sonniger Mittwochnach-
mittag Anfang März, als ich dem 

Minimalzentrum Mettmenegg wieder 
einmal einen Besuch abstatte. Ein 
Bewohner sitzt draussen an der Son-
ne und telefoniert, ein anderer sitzt 
im Aufenthaltsraum und lernt 
Deutsch. Da und dort hört man leise, 
dass jemand einer Beschäftigung 
nachgeht. Die Stimmung ist sehr ru-
hig und friedlich. 
Hier treffe ich Marco Fellmann, den 
Leiter des Minimalzentrums und Na-
dim*, einen Bewohner mit Status N 
(siehe Infobox). Nadim ist ein grosser, 
schlanker junger Mann. Er trägt eine 
schwarze Brille und einen kurzen 
Bart. Er wirkt gepflegt und zurückhal-
tend und ist sehr höflich. Marco stellt 
uns das Sitzungszimmer für ein Ge-
spräch zur Verfügung. 
 

Nadim, können Sie mir etwas über 
sich erzählen? 

Ich bin 31 Jahre alt und stamme aus 
Syrien. Meine Muttersprache ist Ara-
bisch. In Syrien habe ich Handys re-
pariert, in Libyen habe ich einige Zeit 
in einem Restaurant gearbeitet. Ich 
bin ein Mensch, der Ruhe und Frie-
den liebt.  

Auf welchem Weg sind Sie in die 
Schweiz und nach Fischbach gekom-
men? 

Im März 2023 bin ich nach Libyen 
gereist und war gut 1,5 Jahre lang 
dort. Als nächstes war ich ungefähr 
sechs Monate in Italien, bevor ich in 
die Schweiz gekommen bin. Hier leb-
te ich zuerst zirka einen Monat in 
Altstätten im Kanton St. Gallen, da-
nach rund sechs Monate im Kanton 
Thurgau und erst danach kam ich 
nach Fischbach.  
Ich bin froh, dass ich hier bin. Im 
Thurgau musste ich mit vier anderen 
Personen ein Zimmer teilen, das war 
schwierig. Es gab kaum Privatsphäre 
und auch die Themen Duschen, Put-
zen, usw. waren schwierig.  
 

Nadim entschuldigt sich immer wie-
der, wenn er meine Frage nicht auf 
Anhieb versteht oder Zeit braucht, 
um seine Antwort auf Deutsch zu for-
mulieren. Zwischendurch nimmt er 
das Smartphone zur Hand und nutzt 
eine Übersetzer-App.  
 

Wie kann ich mir Ihren Alltag im Mi-
nimalzentrum vorstellen?  
Ich stehe um 6 Uhr auf und fahre um 
7.10 Uhr mit dem Bus und Zug nach 
Luzern. An vier Tagen pro Woche 
besuche ich von 8.30 – 11.30 Uhr die 
Sprachschule der Dienststelle Asyl- 
und Flüchtlingswesen (DAF) in Lu-
zern, danach kehre ich mit dem 
öffentlichen Verkehr nach Fischbach 
zurück. Am Mittag und Abend koche 
ich mir etwas. Den Nachmittag ver-
bringe ich damit, Deutsch zu lernen. 
Manchmal höre ich Musik oder 
schaue einen Film. Auch Waschen, 
Putzen und weitere Haushaltsarbei-
ten gehören zu meinem Alltag, dies 
im Rahmen des Ämtliplans, den wir  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

hier im Zentrum haben, und für mich 
selbst. Zwischen 21 und 22 Uhr gehe 
ich schlafen. 
Am Wochenende mache ich bei 
schönem Wetter gerne einen Spa-
ziergang. Ich liebe es, neue Orte an-
zuschauen und war schon in Willisau, 
Sursee, Wolhusen, Malters und na-
türlich Luzern. Die Altstadt von 
Willisau gefällt mir besonders. 
 

Lernen Sie gerne Deutsch? 

Ja! Deutsch lernen ist sehr interes-
sant. Die Grammatik ist allerdings 
ziemlich schwierig. 
 

Wie sieht es mit Sozialkontakten 
aus? Haben Sie Freunde hier im Mi-
nimalzentrum? Haben Sie Kontakt 
zu Personen aus Fischbach? 

Nein, ich habe keinen Kontakt zu 
Menschen aus Fischbach. Die Mitbe-
wohner im Minimalzentrum sind für 
mich nicht wirkliche Freunde, aber 
Kollegen. Auch in der Schule habe ich 
Kollegen.  
 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Interview und Foto von Leonie Hersche 

 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

Zu Besuch auf der Mettmenegg 

Neuigkeiten aus dem Minimalzentrum und Interview mit einem Bewohner 

Status N in der Schweiz  
Der Status N kennzeichnet Asylsu-
chende, deren Verfahren noch 
läuft. Er ist keine Aufenthaltsbe-
willigung, sondern eine Anwesen-
heitsbestätigung. Erwerbstätigkeit 
ist für Menschen mit Status N, die 
sich nicht mehr in einem Bundes-

asylzentrum befinden, bewilli-
gungspflichtig möglich. Der Status 
N ist befristet und endet mit dem 
Asylentscheid.  

 Quelle: www.sem.admin.ch  
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Gemeinde 

 

Im Minimalzentrum Mettmenegg wohnen zwischen 30 und 35 Asylsuchende 
aus verschiedenen Ländern.  

 

Haben Sie noch Kontakt mit Men-
schen in Syrien? 

Ja, mit meiner Familie. Mit ihr telefo-
niere ich. 
 

Vermissen Sie Ihre Heimat? 

Ich vermisse nur meine Familie, das 
Land vermisse ich nicht. 
 

Was gefällt Ihnen hier gut, was we-
niger? 

Mir gefällt alles sehr gut. Ich bin 
dankbar dafür, was ich hier habe. Der 
Weg in die Sprachschule ist etwas 
lange. Aber mir gefällt die Ruhe hier 
sehr und ich bin froh, in Sicherheit zu 
sein. Ich würde gerne arbeiten.  
  
In welchem Bereich möchten Sie 
arbeiten? 

Ich bin für alle Arbeiten offen. Ob in 
einer Fabrik, als Busfahrer oder in 
einem Büro – Hauptsache ist, dass 
ich einen Job finde. 
 

Haben oder hatten Sie Hobbys? 

Ich schwimme gerne. Im Sommer 
kann ich das in Luzern im See ma-
chen. Und ich gehe gerne spazieren. 
Fussball war ein wichtiges Hobby. In 

 

Syrien spielte ich von 2015 bis 2021 
in einem Club. Vielleicht gibt es spä-
ter wieder eine Möglichkeit am Wo-
chenende zu trainieren. Jetzt kon-

zentriere ich mich zuerst darauf, 
möglichst schnell Deutsch zu lernen 
und einen Job zu finden.  
 

Welche Wünsche haben Sie für die 
Zukunft? 

Ich wünsche mir, ein sicheres Leben 
zu führen und zu arbeiten. Im Mo-
ment weiss ich noch nicht, wie es 
weiter geht, weil ich noch keine Ant-
wort vom SEM (Staatssekretariat für 
Migration) habe.  
 

Nadim, vielen Dank, dass Sie mir 
und den Menschen in Fischbach ei-
nen kleinen Einblick in Ihr Leben 
gegeben haben! Ich wünsche Ihnen 
weiterhin Freude und Ausdauer 
beim Deutschlernen und viel Erfolg 
bei der Jobsuche. 

*Name von der Redaktion geändert 

Zwei Fragen an den Leiter des Minimalzentrums, Marco Fellmann: 
Was erachten Sie beim Zusammenleben von Schweizern und Menschen 
im Asylbereich als besonders wichtig? 

Mir ist es wichtig, dass die Klienten des Minimalzentrums die Höflichkeits-
formen der Schweiz kennen lernen und auch nutzen. Das Grüssen im Dorf 
oder das Verhalten im Bus sind gerade auf dem Land von entscheidender 
Bedeutung, wie die Asylsuchenden wahrgenommen werden. 
Andererseits merke ich, dass auch bei den Schweizern Unterschiede beste-
hen: Menschen aus dem Dorf, die direkte Kontakte mit den Asylsuchenden 
erleben, sind oft offener und zufriedener mit der Situation. Bei Menschen, 
die kaum Berührungspunkte mit dem Minimalzentrum und seinen Bewoh-
nern haben, sind die Ängste häufig grösser. 
 

In Fischbach gibt es schon länger keine Integrationsgruppe mehr. Wie be-
urteilen Sie diese Entwicklung? 

Als das Minimalzentrum eröffnet wurde, waren viele Regeln und Abläufe 
von ofÏzieller Stelle her noch anders. Da die Deutschkurse nicht obligato-
risch waren, verbrachten die Menschen mehr Zeit vor Ort. Ausserdem 
hatten wir Familien mit Kindern hier. Heute sind die Klienten mit den vor-
gegebenen Tagesstrukturen und den verschiedenen obligatorischen 
Deutsch- und Basiskursen bereits gut ausgelastet. Insofern sind Angebote 
nicht mehr so wichtig wie damals. Andererseits wären tolle Win-win-

Situationen möglich, wenn Vereine mehr Angebote schaffen und den Aus-
tausch zwischen der einheimischen Bevölkerung und den Klientinnen und 
Klienten aktiv fördern würden. 
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Dorfleben 

 Jagdverein Kreuztanne Fischbach  
Auch dieses Jahr wieder:  
Rehkitzrettung – Möchtest du dabei sein?  
 

Jährlich setzt der Jagdverein Kreuztanne Fischbach viel Herz-
blut und Engagement in die Rettung der Rehkitze vor dem 
Mähtod. Neben herkömmlichen Methoden, wie dem Verblen-
den, wird nun neu auch eine Wärmebilddrohne eingesetzt. In den frühen Morgenstunden wird dabei in den 
Feldern nach Rehkitzen gesucht. Der Jagdverein möchte der Bevölkerung von Fischbach anbieten an die-
sen Rettungsaktionen teilzunehmen.  

 

Wann?   Ende April bis anfangs Juli,  
   in den frühen Morgenstunden von ca. 4 Uhr bis 8 Uhr  
Wo?    in allen Gebieten von Fischbach  
Warum?   ●  Einblick in das Leben der Wildtiere bekommen  
   ●  schöne Morgenstunden in der Natur verbringen  
   ●  Unterstützung der Jäger  
 

Interessierte dürfen sich gerne bei Michael Grüter (Tel. 079 762 23 49) 
melden.  
 

Mit Weidmannsgruss, Jagdverein Kreuztanne Fischbach  
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Dorfleben 

R 

ita Bürli empfing die Spielgrup-
penschar herzlich zum fast schon 

traditionellen Besuch. Der Ausflug 
bot eine spannende Gelegenheit, die 
Tiere aus nächster Nähe zu erleben. 

Die Kinder waren fasziniert von den 
vielen kleinen, gelben Küken. Rita 
erklärte, dass die Küken spezielles 
Futter bekommen und dass ihre Um-
gebung genau kontrolliert wird, um 
optimale Bedingungen für ihr 
Wachstum zu schaffen. 
Ein Höhepunkt des Besuches war es, 
dass die Kinder einige Küken vorsich-
tig in die Hand nehmen durften. Sie 
konnten das weiche Gefieder spüren 
und beobachten, wie die Tiere sich 
bewegten. 
Im Namen der ganzen Spielgruppe 
danken wir Rita für die schöne Zeit 
und die tollen Geschenke. 
Tanja Brand & Patricia Birrer 

Spielgruppenleiterinnen 

Am Montag, 16. März 2026, besuch-
te die Waldspielgruppe die 4960 
Küken im Stall von Rita Bürli.  
 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Bericht von Patricia Birrer 

Foto von Rita Bürli  
 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

4960 Küken  
Waldspielgruppe Fischbach 

 

Ein Küken in den eigenen Händen zu 
spüren ist für die Kinder immer ein 
bleibendes Erlebnis. 

A 

uch das Luzerner Hinterland ist 
betroffen. Im letzten Herbst 

wurden mehrere Nester gefunden 
und vernichtet. 
Sie bedroht verschiedene Insekten: 
Nicht nur Honigbienen, sondern 
auch Wildbienen und andere Insek-

ten stehen auf ihrem Speiseplan. 
Im Frühling bauen die Königinnen 
Primärnester, diese sind klein und 
kugelförmig. Sie sind im Siedlungsge-
biet an wettergeschützten Orten zu 
finden: unter Vordächern, an Gara-
gen und Unterständen oder in He-
cken und Büschen. Diese Nester gilt 
es zu finden und vernichten. 
Wenn Sie so ein Nest finden, melden 
Sie dies auf der nationalen Melde-
platvorm: www.asiatischehornisse.ch 
und im besten Fall einem Imker aus 
Ihrer Umgebung. 

Die Invasion der Asiatischen Hornis-
se ist in der Schweiz in vollem Gan-
ge. Die Asiatische Hornisse stellt für 
die gesamte einheimische Insekten-
welt eine grosse Bedrohung dar.  
 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Infos von Martina Sidler  
 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

Ausbreitung stoppen 

Ausbreitung der Asiatischen Hornisse  
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Persönlichkeiten 

Jana, du bist vor bald zwei Jahren 
zurück nach Fischbach gezogen, 
nachdem du rund fünf Jahre in Zell 
gewohnt hast. War das Zufall oder 
hast du das ganz bewusst so ge-
wählt? 

Jana: Ich durfte eine sehr schöne 
Kindheit in Fischbach erleben. Unser 
Quartier, in dem Kindergartenkinder 
bis Oberstufenschüler zusammen 
Räuber und Poli spielten, habe ich 
immer toll gefunden. Das Ländliche 
hier gefällt mir sehr. Der Fischbacher 
Lichterweg ist für mich eines der 
Highlights des Jahres – ich besuche 
ihn jedes Jahr mehrmals. Als dann 
das Haus neben dem meiner Eltern 
frei wurde, hat einfach alles zusam-
mengepasst und wir haben uns zum 
Kauf entschieden. 
 

Ihr wohnt nun also nicht nur im sel-
ben Dorf, sondern seid sogar direkte 
Nachbarn.  
Christine: Wir hatten schon immer 
eine gute Beziehung und die aktuelle 
Situation ist sehr stimmig für alle. 
Auch die anderen Geschwister woh-
nen oder arbeiten sehr nahe und es 
ist schön, gemeinsam Zeit zu verbrin-
gen. Wir haben aber eine gute Mi-
schung aus Nähe und Distanz gefun-
den. Es ist nicht so, dass wir die gan-
ze Zeit zusammensitzen oder die 
Haushaltung teilen. 

Jana: Ja, wir sehen uns bei weitem 
nicht täglich. Es ist aber sehr schön 
und natürlich auch praktisch, so nahe 
zu sein. Man kann einander jederzeit 
aushelfen, die Ferienbetreuung von 
Pflanzen und Briefkasten ist einfach… 
– und ich sehe meine Geschwister 
häufiger! Das finde ich als Familien-
mensch sehr schön. Ich bin dankbar, 
dass wir das so können und es für 
alle so stimmig ist. 
 

Christine, du wohnst und arbeitest 
im selben Dorf und kennst sehr viele 
Leute von Fischbach. Ist es manch-
mal schwierig, Privates und Schuli-
sches zu trennen? 

Christine: Viele Bauern und Men-
schen der älteren Generationen habe 
ich durch den Laden kennengelernt, 
den ich vor vielen Jahren hier in 
Fischbach geführt habe. Dank der 
Schule darf ich laufend auch die jün-
geren Generationen kennenlernen – 
und Kindern von damals heute als 
Eltern wieder begegnen. Ich schätze 
die Familiarität des Dorfes und die 
persönlichen Kontakte.  
Für mich ist die Trennung von Schuli-

schem und Pri-
vatem gut mach-
bar. Als Klassen-
lehrerin oder 
wenn ich direkt in 
die Bewältigung 
von Problemen an 
der Schule invol-
viert wäre, wäre 
das sicher schwie-
riger.  
Einzig was die 
Ferien anbelangt, 
ist die Schule 
manchmal etwas 
zu nahe: Ich gehe 
dann zuweilen 

doch noch schnell runter, was bei 
mehr Distanz wahrscheinlich nicht 
der Fall wäre. Aber das ist für mich 
kein Problem und der kurze Arbeits-
weg bringt auch den Vorteil mit sich, 
dass ich am Mittag problemlos nach 
Hause kann. 
 

Ihr arbeitet beide an der Schule und 
mit Kindern, aber in ganz unter-
schiedlichen Rollen. Wie sahen eure 
Wege dorthin aus? 

Jana: Nach einigen Jahren als FaBe K 
hatte ich den Wunsch, mich weiter-
zubilden. Im sozialen Bereich gibt es 
so viele Möglichkeiten und dank mei-
ner Lehre konnte ich das Studium zur 
Sozialpädagogin HF in nur 2 Jahren 
absolvieren und daneben 60% arbei-
ten. Das war notwendig, denn ich 
war ja zu dieser Zeit bereits ausgezo-
gen und selbständig unterwegs. Mein 
Ziel war die Schulsozialarbeit (SSA) 
und während der CAS-Ausbildung 
habe ich viele Methoden und Ideen 
kennen gelernt. Auch das soziale 
Netzwerk, dass ich mir in dieser Zeit 
aufgebaut hatte, ist sehr wertvoll, 
denn ich bin nun an allen drei Schulen,   

Mutter Christine und Tochter Jana 
Blaser leben beide in Fischbach und 
arbeiten mit Kindern. Im Interview 
sprechen sie über ihre Beziehung 
zum Dorf, ihre unterschiedlichen 
Lebenswege und Haltung zur Kirche. 
Zudem teilen die beiden Fachperso-
nen ihre Erfahrungen und geben 
Tipps und Anregungen für Eltern. 
 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Interview von Leonie Hersche 

 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

Zwei Generationen im Einsatz für Kinder 

Interview mit Christine und Jana Blaser 

 

Die beiden Fischbacherinnen Jana (links) und Christine 
üben unterschiedliche Berufe aus, engagieren sich aber 
beide seit Jahren in der Arbeit mit Kindern. 


















































